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Im vergangenen Jahr erfasste eine kollektive Welle der Gewalt, die 20 Tage lang
anhalten sollte, einen großen Teil Frankreichs.

Der Tod zweier Jugendlicher am 27. Oktober 2005 löste gravierende Störungen der
öffentlichen Ordnung aus - zuerst in den Vierteln, aus denen die Jungendlichen
stammten, dann aber auch in den benachbarten Gemeinden, im Großraum Paris und
schließlich in fast allen Regionen Frankreichs.

Handelte es sich hier um eine Revolte junger Menschen aus den Problemvierteln?
Spielten die islamistischen Fundamentalisten bei der Gewaltentwicklung eine Rolle?
War die extreme Linke an den Ausschreitungen beteiligt?

Tatsächlich müssen die Ausschreitungen von Oktober/ November 2005 im Kontext
eines Rivalitätsverhältnisses zwischen den Vorstädten neu betrachtet werden.  Diese
Analyse stützt sich auf unterschiedliche Feststellungen:

- die meisten dieser Vorfälle ereigneten sich in den Problembezirken oder
in deren unmittelbarer Umgebung,

- die Gewalttaten wurden durch aus diesen Vierteln stammende junge Täter
begangen,

- Plünderungen fanden nur in geringer Anzahl statt; vor allem wollte man
zerstören und verbrennen, man wollte dem Beispiel der anderen Vorstädte folgen und
deren Gewalttaten auf jeden Fall noch übertreffen,

- Die Presse spielte bei der Ausbreitung der Unruhen eine wichtige Rolle,
indem sie das Konkurrenzverhalten zwischen den Vorstädten noch schürte.

Für viele Menschen stellte sich im Übrigen die Frage, ob auch die
extremistischen Bewegungen hier manipulativ beteiligt waren.

Manche sahen hier einen Einfluss der islamistischen Fundamentalisten, die in den
Problemvierteln gut verankert sind.  Diese Hypothese konnte jedoch durch
Erkenntnisse der entsprechend spezialisierten Dienststellen nicht untermauert werden.

Des Weiteren kam bei manchen der Verdacht auf, dass die extreme Linke aus ihrem
revolutionären Selbstverständnis heraus die Aufstände verursacht habe. Die
spezialisierten Dienststellen stellten jedoch fest, dass sich die linksextremistische
Bewegung in den Vorstädten nie etablieren konnte und dort keinerlei Einfluss ausübt.

Im Verlaufe der Unruhen trafen Polizei und Gendarmerie zahlreiche Maßnahmen:
4.295 Personen wurden in flagranti ertappt und einer Festnahme zugeführt, 3.889
Personen in Gewahrsam genommen, und 816 wurden inhaftiert.

Die zu den gravierendsten Vorfällen eingeleiteten Ermittlungen führten des Weiteren
zur Festnahme von 324 Personen, von denen 101 inhaftiert wurden.
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